Zwei kleine Weihnachtsspiele

für den DaF-Unterricht an der Waldorfschule
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Worte: Martin Luther (1483-1546)
Weise: Valentin Schumann (Leipzig, 1539)




Bearbeitung: Valerie Freilich / England (Michael House Publication)

- der 2. Teil wurde in dem Buch
 „Sonne, Wind und Regenbogen“ veröffentlich -

Christgeburtsspiel


Maria


Josef


1. Wirt


2. Wirt


3. Wirt


Engelschor

Chor
	
	

	Chor:
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	O du fröhliche (alle Spieler singen mit)


	
	

	Chor:
	Ermüdet von der langen Reis’

	
	Kommen Maria und Josef, ein Greis,

	
	Von Nazareth nach Bethlehem,

	
	Denn zur Schätzung müssen sie geh’n.

	
	Spät am Abend klopfen sie an

	
	Bei einem Wirt, einem fremden Mann.

	
	

	Josef:
	Klopft 3 Mal an.

	
	Lasst uns, arme Leute ein,

	
	Gott soll euer Lohner sein.

	
	

	1. Wirt:
	Voll von Leuten ist meine Stätt’,

	
	Wünscht, dass für euch Platz ich hätt’.

	
	Doch es geht kein Mensch mehr ’rein,

	
	Ich bitt’ euch, kehrt beim Nachbar’ ein.

	
	

	Josef:
	Geht zum Nachbarn, klopft 3 Mal an.

	
	Von der Reise müd’ und matt,

	
	Bitten wir um Lagerstatt,

	
	Habt mit armen Leuten Erbarmen,

	
	Lasst am Feuer uns erwarmen.

	
	

	2. Wirt:
	Was armes Gesindel in meinem Haus?

	
	Packt euch schnell zur Tür hinaus!

	
	

	Maria:
	Hilf’ Gott im Himmel doch uns Armen,

	
	Die Welt ist hart und ohn’ Erbarmen.

	
	

	Josef:
	Maria, hab’ nur Zuversicht,

	
	Der gute Gott verlässt uns nicht.

	
	Kenn’ einen Freund, nicht weit von hier,

	
	Der gibt uns sicher gut Quartier.

	
	

	Josef:
	Klopft 3 Mal.

	
	Mein guter Freund, ihr könnt wohl seh’n,

	
	Wir können heut’ nicht weitergeh’n;

	
	Lasst in euer Haus uns ein,

	
	Wir wollen von Herzen dankbar sein!

	
	

	3. Wirt:
	Von oben bis unten mein Haus ist voll,

	
	Was mit den vielen Menschen ich soll?

	
	Doch wollt ihr in dem Stall dort ruh’n,

	
	Dass könnt von Herzen gern ihr tun.

	
	

	3. Wirt:
	Führt sie zur Krippe im Stall.

	Magd:


	Wartet ich hole eine Laterne

So leuchten euch nicht nur die Sterne



	Maria:
	Oh Josef, es ist an der Zeit,

	
	Der Heiland kommt für alle Ewigkeit.

	
	

	Engel:
	Während der Geburt singen die Engel Vom Himmel hoch da komm’ ich her oder einige Schüler spielen instrumental Es ist ein Ros entsprungen (Melodien am Ende des Spieles).

	
	

	Maria:
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Strophe 1 von Johannes Falk (1768 - 1826),
1788 von Herder aus Italien nach Deutschland gebracht

Weise : O sanctissima (Sizilianische Volksweise)





	Singt oder spricht

	
	Josef lieber Josef mein,
Hilf mir wiegen das Kindelein,

	
	Gott der wird dein Lohner sein.

	
	

	Josef:
	Singt auf die selbe Melodie oder spricht:
Gerne, liebe Maria mein,

	
	Helf’ ich dir wiegen das Kindelein,

	
	Gott der wird mein Lohner sein
im Himmelreich, der Jungfrau Maria.

	
	

	Chor:
	Spricht
So kam der Gottessohn auf Erden,

	
	Damit wir Söhne Gottes werden.

	
	Damit wir alle friedvoll werden.

	
	

	Chor:
	Werden die beiden Spiele nicht zusammen aufgeführt, so kann hier ein weiteres Lied eingefügt werden. Z.B. Ihr Kinderlein kommet siehe Ende des Hirtenspiels

	
	

	
	

	
	

	Hirtenspiel

	Maria

Josef

1. Hirte

2. Hirte

3. Hirte

Engelschor

Chor


	

	
	

	1. Hirte:
	Die Nacht ist so kalt

	
	Oh geht in den Wald

	
	Bringt Holz ohn' Verweil

	
	Zum Feuer in Eil'.

	
	

	2. Hirte:
	O sehet den Stern

	
	Am Himmel so fern.

	
	

	3. Hirte:
	Und höret das Singen

	
	Das himmlische Klingen.

	
	

	Alle Drei:
	Was mag das bedeuten

	
	Zu nächtlichen Zeiten

	
	Es klingt wie ein Chor

	
	Von Englein hervor.

	
	

	Engelchor:
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Worte: Christoph v. Schmid (1768-1854). Weise: Johann Peter Abraham Schulz, 1794 (1749-1800)





	Die Engel singen:

	
	

	
	Euch ist ein Kindlein heut gebor'n,

	
	Von einer Jungfrau auserkor'n

	
	Ein Kindelein so zart und fein,

	
	Das soll euer Freund und Wonne sein.

	
	

	Alle Drei:
	Der Stern wandert fort

	
	Am himmlischen Ort

	
	Wir folgen ihm all

	
	Zum Kindlein im Stall.
Die Hirten wandern zum Stall und werden von Josef eingelassen.

	
	

	Maria:
	O Josef, was wollen diese lieben Leute?

	
	

	Josef:
	Maria, zum Kindlein kommen sie wohl heute.

	1. Hirte:
	Ein Lämmlein ich bring

	
	Dem himmlischen Kind.

	
	

	2. Hirte:
	Und Milch in dem Fläschlein

	
	Hab' ich in dem Täschlein.

	
	

	3. Hirte:
	Weiche Windeln ich bring'

	
	Zu wärmen das Kind.

	
	

	Maria + Josef: 
	Für all eure Gaben

Schönen Dank mögt ihr haben.

	
	

	
	

	Chor:
	Lied Ihr Kinderlein kommet
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Geistliches Volkslied aus dem 14. Jahrhundert (1305) - Mainzer Cantual, 1605
Weise: ,Resonet in laudibus”




	


Lied Es ist ein Ros entsprungen für die Geburtsszene evtl. instrumental mit Flöten oder anderen Instrumenten zu spielen 
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